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Magazins beträgt (bis zum Gewölbefcheitel) 6,13m. Im I. Obergefchofs des Mittelbaues ill der Hopfen—
markt, im II. Obergefchofs der \Vollmarkt untergebracht.

Die beiden Verkaufs- oder Getreidehallen überdecken einen Raum von 8243qm und find ganz in
Eifen confiruirt; erft in neuerer Zeit, feitdem der Verkauf des Getreides nach dem Gewicht flattfindet,
wurden die Hallen mit Glaswänden abgefchloffen. Jede der zwei Hallen ruht auf 4 Reihen von je 18 Stück
eifernen Säulen; das Mittelfchiff ift höher geführt, als die beiden Seitenfchiffe; die überhöhten Seitenwände
des erfleren find verglast; die Dachdeckung beliebt aus Eifenblech. Der Boden der Hallen in gepflaftert;
aufsen find diefelben mit Granitflufen eingefafft, um das Querdurchfahren zu verhindern; für das Durch-
fahren iii; in jeder Halle eine befondere Durchfahrt offen geladen. Die Getreidewagen find bis zur Ober-
fläche des Fufsbodens eingefenkt.

Der nördliche End-Pavillon enthält, bei einem überbauten Flächenraum von 403 qm, im Erdgefehofs
die Schmalzwage und im Obergefchofs einen grofsen Saal für Verfammlungen oder fonflige öffentliche
Zwecke. Der füdliche End-Pavillon hat diefelbe Gröfse und nimmt im Erdgefchofs die FälTeraiche auf,
während die Räume des Obergefchofi'es für Schulzwecke in Benutzung genommen wurden.'

Noch ift eines kleinen Nebengebäudes zu gedenken, welches an Markttagen die Commiffion, fo wie
das zur Controle und Gefällserhebung nöthige Perfonal aufzunehmen hat und eine kleine Wohnung für den
ftändig anwefenden Auffeher enthält; da|Telbe fieht dem Mittelbau gegeniiber an der vorfpringenden Ecke
der alten Stadtmauer.

Die Gefammtkoiten der Hallenanlage haben über I'/z Mill. Mark betragen, wovon allerdings nur
1 118 370 Mark für den eigentlichen Hallenbau erforderlich waren, während die iibrigen Ketten durch
Strafsenreguliruug, Correction und Ueberwölbung der Canäle, Ankauf und Abbruch von Gebäuden etc.
beanfprucht worden find.

6. Kapitel.

Märkte für Pferde und Hornvieh.

Von GEORG OSTHOFF.

Aufser den Lebensmitteln im engeren Sinne und dem Getreide giebt es noch
einige Marktartikel, welche häufig auf Wochenmärkten gehandelt werden, wie Stroh,

' Heu, Holz, Torf etc. Wurde fchon betrefl' des Getreides im vorhergehenden

Kapitel gefagt, dafs dafl'elbe häufig im Freien zum Verkaufe ausgeboten wird, fo

findet man für die eben genannten Marktgegenitände noch viel feltener irgend
welche bauliche Einrichtungen. Diefelben find dem Verderben viel weniger, als

die Lebensmittel, ausgefetzt und werden in der Regel auf Landfuhrwerken ladungs-
weife verkauft. In Folge deffen haben die meiften Städte für diefe Artikel offene

Plätze, auf denen die Wagen fyltematifch reihenweife zufammengefahren werden

und welche den Markthallen nahe gelegen find. Solche offenen Plätze müffen
felbf’credend gepflaftert und gut entwäfi'ert fein. .

Eine befondere Art bilden die Märkte für das Vieh, wobei, wie fchon in

Art. 268 (S. 280) gefagt wurde, hier nur folche Viehmärkte gemeint find, auf denen

das Vieh den Befitzer wechfelt, nicht aber folche, welche, in engfier Verbindung

mit den Schlachthöfen ftehend, das Vieh direct den Approvifionirungs-Zwecken zu-

führen. Diefe Viehmärkte unterfcheiden fich in der Regel in Schweinemärkte, Schaf-

märkte, Rindviehmärkte und Pferdemärkte. Befondere Einrichtungen find jedoch in
der Regel nur für Rindvieh und für Pferde getroffen, während fait überall Schweine

und Schafe in fchnell zufammenfetzbare, hölzerne Hürden eingetrieben werden.
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a) Pferdemärkte.

A3z4- ' Pferdemärkte werden faft überall auf einem freien, bekiesten Platze abgehalten,

::;fe welcher entweder mit proviforifcheu oder definitiven Barriéren befetzt if’c. In

Einrichumg- manchen Fällen find beffer eingefriedigte, wohl auch überdeckte Auffiellungsplätze

für die Pferde vorhanden; bisweilen fehlt es auch nicht 'an Stallungen für diefelben.

Fig. 500 giebt die allgemeine Anordnung eines Pferdemarktes nach den

Principien, welche für eine derartige in Wien herzuftellende Anlage aufgeftellt

werden find 258).

 

   
         

      
          

       
 

   

  
      

   
  
      
   

 
        

      

        
  
     

  
    
  

 

    

       
      

   

 

  

               

 

   

   

    
 

     

   

 

    
  

     
 

 

  
  

   

  

   

 

     

  

   
  

 

 

   
  

            

       

      
    

  

 

 
   

  

  

   

 

      

  

Fig. 500
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Project»Skizze für einen Pferdemarkt in Wien 2”S).

Der Markt theilt fich dem Zwecke nach in zwei Hälften, nämlich einerfeits für den Verkauf von

Keitpferden und andererfeits für den von Wagenpferden. Beide Märkte haben eine Rundbahn erhalten,

eine für das Probereiten und die andere für das Probefahren. Der von der Bahn umfchlofl'ene Kreis bildet

den Raum für Käufer, Verkäufer und Zufchauer. Die ganze Anlage verlangt eine Grundfläche von 208,1 m Länge

und 174,0!“ Breite. Fiir die Reitabtheilung hat der kreisrnnde Platz einen Durchmeffer von 32m. Die

Bahnbreiten betragen 7 m. Die Reitbahn ift mit einem gegen den Zufchauerplatz weit vorfpringenden

Buche zu über-decken, damit die Zufchauer bei Regenwetter unter dem Vordache Schutz finden können.

253) Wir verdanken diefes Project der Güte des Herrn Baumths Paul in Wien.



Fig. 50I.

!. Haupteingang. 7. Platz für Verfteigerungen. 13. Bureau des 'l‘hicrarztes und des 17. Polizeipoflzen.

z. Portier. &. Bureau des Controleurs. Infpectors. 18. Bureau des Einnehmen.

3. Einnehmer. ‘ ' 9, q. Abox-te und Pifl'oirs. 14. Ställe, Remifen und Schlacht- 19. Hilfspoften.

4. Trink-Locale. 10. Auffiellungsplatz für Wagen. kammer. 20. Fahrbahn.

_;‚ Bureau de; Taxators. 11, 11. Reit. und Fahrbahncn. 15. Eingang für fchwere Zugpferde. 21. Remit'e für die Verl'uchnfahrten.

&. Bureau des Infpectors. 12, 12. Stände für die Aufftellung der Pferde. 16. Häuschen des Verfuchseinnehmers. 22. Projectirter Pfandßall.
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Die Pferdeftände ordnen fich im Vierecke rings um die genannten Rundbahnen an und dienen ent»
weder nur für die Marktftunden als Verkaufsßände oder auch für längere Einilallung. Letztere find in der
Abbildung als Pferdeltallung bezeichnet. Für erfiere genügt die Standbreite von 1,4m und die Standlänge
von 2,7,m pro Pferd; letztere mittlen aber bequemer (mit Stand-Dimenfionen von 1,6m Breite und 3,5111
I .änge) eingerichtet werden. Auch haben die Stallungen Futterböden zu erhalten. Zwifchen den Stallungen
und der Fahr-Rundbahn ill der Platz zu pflaftern, um denfelben für Probefahrten mit fchweren Zügen be»
nutzen zu können.

Das Verwaltungsgebäude hat die Räume für den Aufenthalt der Thierärzte, für die Schreibhilfe,
für die Parteien und Pferdewärter und endlich eine Wohnung für den Marktauffeher zu enthalten. Zu
beiden Seiten diefes Gebäudes find die reichlich mit Fenfiern zu verfehenden Durchgangsräutne der Pferde
(11 in der Zeichnung), welche von Thierärzten unterfucht werden, anzuordnen.
während der Ankunft der Pferde in den Nebenräumen &. ‘

Als Beifpiel einer ausgeführten Pferdemarkt—Anlage geben wir?”) in Fig. 501
den Grundrifs der bezüglichen Einrichtungen am boulevard de l’lzo‘pz'z‘al in Paris.

Diefer (1875-—78 von Magnt erbaute) Pferdemarkt bedeckt eine Grundfläche von ca. 200009!“1
und ill hauptfächlich nur zum Verkauf von Pferden befiirnmt; doch handelt man dafelbit auch mit Efeln,
Ziegen, Hunden, Viehfutter und Wagen. Der Markt hat 2 Eingänge, einen vom baulezlard de fhöpz'lal,
den anderen vom boulevara’ Saint-Marcel. Der erftere, der Haupteingang, ift durch 3 There für Pferde
und \Nagen und 2 Thüren für Fufsgänger gebildet; daneben befinden [ich die Pavillons des Portiers und
des Einnehmers (rtcweur). Der Haupteingang führt auf eine 12111 breite Strafse, auf deren rechter Seite
ein Aufftellungsplatz für 150 Wagen, auf deren linker Seite ein Platz angeordnet ift, auf dem 100 Pferde
Auff'tellung finden können und wo die Verfieigerungen ftattfinden. Diefe Straße führt auf ein bepflanztes
Plateau, welches für das Publicum beflimmt ift, und in deffen Mitte fich das Bureau des Infpectors und
des Thierarztes befinden. Zu beiden Seiten diefes Plateaus find zwei Parallelwege angelegt, die eine Längen-
entwickelung von 288m haben und auf denen die Reitpferde und die gewöhnlichen Zugpferde verfucht
werden. Links und rechts von diefen Reit- und Fahrwegen find fymmetrifch je 3 Reihen von Pferdeftänden
angeordnet, auf denen 1000 Pferde zum Verkaufe ausgeflellt werden können; diefe Stände find amphithea-
tralifch (mit einer Steigung von '/20) und in Gruppen fo geflellt, dafs Pferde, Käufer und Verkäufer die-
felben bequem erreichen können.

Der Eingang vom äaule'yara' Saint-Mara] ift hauptfächlich für die fchweren Zugpferde beflimmt;
er wird von 2 Gebäuden flankirt, wovon das eine für den Verfuchs-Einnehmer (recevtur de [’q[az) , das
andere für einen Polizeipoften beftimmt ill. Die Fahrbahn für die Verfuchsfahrten mit den fchweren Zug—
pferden ift am äufserflen Ende der Marktanlage angeordnet und befieht aus zwei Rampen, in Hufeifenform
zut'ammengefetzt; zwifchen den letzteren ift auf einer Erhöhung die Remife für die Wagen, Gefchirre etc.,
welche beim Verfuchen der Pferde nothwendig find, errichtet. Nahe an den Enden diefer Fahrbahn find
Einnehmer- und HilfsBureaus angelegt worden.

An der dem boultvara’ de 1'/zäpital zugewendeten Langfeite iß hinter der äufserflen Pferdeftand-Reihe
ein Aufflellungsplatz für Efel, Ziegen und Hunde zu finden; auch der Stall für kranke Pferde und Remifen
find an diefer Stelle untergebracht. Tränken, Aborte und Pifl'oirs find an zahlreichen Punkten des Markt-
platzes errichtet worden. Die Gefammtkoften haben ca. 545000 Mark betragen.

Diefe Thierärzte verweilen

b) Hornviehmärkte.

Die Hornviehmärkte, welche in Norddeutfchland, in Galizien etc; eine grofse
Bedeutung erlangt haben, find in der Regel gemifchte Märkte, da auch Pferde und
kleines Vieh zu denfelben aufgetrieben werden.

Die Plätze, welche zu folchen Märkten benutzt werden, find nun entweder
nur fur diefe bettimmt, oder fie dienen in den Zwifchenzeiten anderen Zwecken. Im
erf’ceren Falle können diefelben mit definitiven Barriéren, Ueberdachungen oder
Stallungen verfehen werden, ähnlich wie dies die beiden Pferdemarkt-Anlagen in
Fig. 500 u. 501 zeigen; im letzteren Falle dagegen find proviforifche Einrichtungen
zum Anbinden der Thiere zu trefl'en.

Zu den einfachtten diefer proviforifchen Vorkehrungen ift das Voreinander-

75“) Nach: Reime gén. (lt l’nrz‘h. 2880. S. 117 u. Pl. 27—29; 1881, S. 66 u. Pl. 22 u. 24.



Fahren der Bauernwagen

und Anbinden des Viehes

an diefelben, oder das

Einfchlagen von Pfahlen

in die Erde und Anbin-

den eines flarken Strickes

an diefelben, an welchen

dann die Thiere befeftigt

werden, zu zählen.

Zu den definitiven

Einrichtungen find außer

Ställen die fe1'ten und ab-

nehmbaren Barriéren zu

rechnen, welche in man-

cherlei Form und Material

herzuflzellen find und von

denen hier in Fig. 502

bis 504 eine kleine Aus—

wahl vorgeführt if’c, welche

der Verfaffer diefes bei
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für Oldenburg zur Ermit- & @ l

telung der Kelten ent- '
worfen hat. ;

Pferde und Hornvieh

find derart zu itellen, dafs
.. . . l B; "

der Kaufer im Stande 1ft, zer egbare “"““
jedes Thier von allen Sei- für

' - u
l

ten zu befehen. Die Bar- Hornviehmarkte.

riéren iind demnach fo an-

zuordnen, dafs das Vieh

nur an der einen Seite an

diefelben angebunden werden kann und zwifchen den nächft liegenden Barriéren

noch ein Gang von 2,5 bis 3,0 In frei bleibt. Hinter 2 Reihen von Thieren ift eben-

falls ein Gang von 3,0 m erforderlich, und wenn man nun die Standlänge des Viehes

zu 3,0!!! annimmt, fo ergiebt lich die in Fig. 505 fkizzirte fyl’tematifche Anordnung

der Barriéren-Entfernungen. '
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Bei Anwendung vollkommenerer Einrichtungen, als die eben erwähnten, kommen

wir nothgedrungen auf diejenigen zurück, welche bei Märkten für Schlachtvieh im

2. Kapitel diefes Abfchnittes durch Wort und Bild gefchildert wurden und auf

welche wir hiermit verweifen müffen.

1330 11. Gr.

 


